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8. Donnerſtag, den 25. Februar 1836. 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. J. G. Scholze, Redakteur. 


Geburten. 


Görlitz. Hen. Joh. Friedr. Pabſtlebe, B., 

Spitz⸗ und Pudritzkraͤmer allh., und Frn. Chriſt. 
Frieder. geb. Roͤsler, Tochter, geb. den 31. Jan., 
get. den 14. Febr., Chriſtiane Sophie Clara. — 
Hrn. Friedrich Auguſt Büttner, B., Deconom und 
Vorwerksbeſ. allh., und Frn. Joh. Caroline geb. 
Bricken, Tochter, geb. den 4., get. den 14. Febr., 
Caroline Bertha. — Mſtr. Joh. Friedr. Zipſer, 
B. und Tuchm. allh., und Frn. Joh. Caroline geb. 
Hirche, Sohn, geb. den 8., get. den 15. Febr., 
Friedrich Wilhelm Moritz. — Mſtr. Job. Gottl. 
Meißner, B. und Schneider allh., und Frn. Joh. 
Sophie geb. Hänide, Tochter, geb. den 6., get. 
den 15. Febr., Amalie Louiſe Ida. 


Verheirathung. 
Görlitz. Joh. Gottlob Friedrich, Inwohner 
allh., und Igfr. Marie Dorothee Heimann, weil. 
Joh. Mich. Heimanns, Gedingegaͤrtner in Nie⸗ 


der⸗Leopoldshayn, nachgel. ehel. alteſte Tochter, 
getr. den 14. Febr. 


Todesfälle 
Goͤrlitz. Frau Joh. Chriſt. Schulze geb. Se⸗ 
liger, Mſtr. Joh. Carl Aug. Schulzes, B. u. Boͤtt⸗ 
chers allh., Ehegattin, geſt. den 17. Febr., alt 42 
Jahr. — Igfr. Emilie geb. Buchwald, Hrn. Joh. 
Traugott Buchwalds, Pfarrers zu Melaune, und 
weil. Frn. Sophie Amalie geb. Lehn, Tochter, geſt. 
den 18. Febr., alt 20 J. — Hrn. Chriſt. Friedr. 
Imman. Theurich's, B., Gaſthofsbeſ. u. Fleiſch⸗ 
hauers allh., und Frn. Chriſt. Car. geb. Leuſchner, 
Sohn, Herrmann Guſtav, geſt. den 16. Febr., alt 
13 T. — Mſtr. Carl Traug. Seyfrieds, B. und 
Weißbaͤckers allh., und Frn. Chriſt. Juliane geb. 
Kettmann, Sohn, Carl Eduard Wilhelm, geſt. d. 
14. Febr., alt 1 J. — Friedr. Aug. Traxdorfs, 


B. und Inw. allh., und Frn. Marie Roſ. Doroth. 


geb. Erbe, Sohn, Ernſt Paul, geſt. den 11. Febr., 
alt 3 J. — Carl Chriſt. Ehrenfr. Graupners, B. 


u: 


und Schubmachergeſ. allh., und Frn. Chriſt. So: 
phie Dor. geb. Donat, Sohn, Carl Guſtav, geſt. 
den 12. Febr., alt 2 J. — Hrn. Joh. Georg Lo⸗ 
renz's, verabſch. K. Pr. Unteroffiz. allh, und Frn. 
Joh. Chriſt. Dor. geb. Weiner, Zwillingsſohn 
Friedrich Wilhelm, geſt. den 16. Febr., alt 11 M. 


Miscellen. 


Napoleons Hut. 8 


Bekanntlich hatte Napoleon dem beruͤhmten 
Maler Gros den Hut geſchenkt, den er in der 
Schlacht bei Eilau trug. Am 30ften November 
vorigen Jahres wurde die Hinterlaſſenſchaft des 
Kuͤnſtlers, meiſtens aus Gemaͤlden beſtehend, in 
Paris verſteigert. Man wußte, daß des Kaiſers 
Hut auch dazu gehoͤre, und der Zudrang war au⸗ 
ßerordentlich. Endlich wurde dieſer kleine Hut, 
vor dem ſich einſt ganz Europa gebeugt hatte, auf 
den Tiſch geſtellt und für 500 Franken ausgeru⸗ 
fen. In dieſem Augenblicke entblößten ſich frei: 
willig und einmuͤthig alle Koͤpfe und Augenzeugen 
verſichern, es ſey ploͤtzlich, wie durch einen Zau⸗ 
berſchlag in dieſer geraͤuſchvollen Verſammlung eine 
feierliche Stille eingetreten und man habe tiefe Ruͤh⸗ 
rung auf den Geſichtern geleſen. Der Arzt Lacroix er⸗ 
ſtand den Hut, der bis zu einem Preiſe von 1050 
Franken ſtieg. Meine Herren! rief der Kaͤufer 
aus, indem er ſeine Beute hochſchwang, ein Fran⸗ 
zoſe hat den Hut. Er wird nicht ins Ausland 
wandern! Eine dreimalige Salve von Beifall 
folgte dieſen Worten. 


Hoͤchſt wichtige Erfahrung für die 
Geſundheit. 
Die Herren Salomon und Hayen in Paris, 
haben eine für die öffentliche Geſundheit hoͤchſt wich⸗ 


tige Erfindung gemacht; dieſe beſteht in einem alle 
ſchaͤdlichen Stoffe und Aus duͤnſtungen verzehren⸗ 
den Pulver, durch welches man alle faulenden 
Materien augenblicklich geruchlos machen, und in 
einen Duͤnger verwandeln kann, der ſich ohne die 
geringfte Unannehmlichkeit fur die Geruchsorgane, 
uͤberall hin verfuͤhren laͤßt. Die Erfinder haben 
jüngſt in Gegenwart mehrerer Mitglieder der fran⸗ 
zoͤſiſchen Academie, der ackerbauenden Geſellſchaft 
und angeſehener Agronomen Verſuche angeſtellt, 
die zur allgemeinen Befriedigung ausfielen. Eine 
Kufe mit Unrath aus Senkgruben gefüllt, wurde 
in einem Augenblicke desinficirt, und der feinſte 
Geruch konnte einige Minuten nach der Operation, 
nicht das Mindeſte mehr von den fruͤhern wider⸗ 
lichen Ausdünftungen verſpuͤren. Ein Gleiches 
geſchah mit thieriſchen Stoffen, die ſich in völliger 
Faͤulniß befanden, und gleichfalls in wenigen Au⸗ 
genblicken geruchlos gemacht wurden. 


Mittel Diebe zu entdecken. 


Schreibe die Namen aller Bewohner des Hau⸗ 
ſes auf, alle Herren, Diener und Andere, jeden 
Namen auf ein beſonderes Stuͤckchen Papier; 
wirf dann dieſe Zettel alle in einen ehernen Topf, 
der mit reinen Waſſer gefuͤllt iſt. Hierauf ſprich 
uͤber den Topf folgende Worte aus: „Ich be⸗ 
ſchwoͤre Dich, Onazard, Arogani, Labilafs, Pas 
randomo, Azigola, Maraktatom, Siromday, Ep⸗ 
taleton, Bambured — nenne mir den Dieb! 
Iſt der Name des Diebes mit in dem Topfe, fo 
wird ſich der Zettel, auf dem er ſteht, uͤber das 
Waſſer erheben; ſteigen mehrere in die Hoͤhe, ſo 
find fie Mitſchuldige. 


————— 


Sa 
Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis, vom 18. Februar 1836. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Nothbwendiger Verkauf. 
Landgericht zu Goͤrlitz. 
Dias Haus nebſt Garten Nr. 389 a und b hierſelbſt, abgeſchätzt auf 4514 thlr. 10 fgr. 10 pf. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, welche in der Regiſtratur einzuſehen, fol 
am 13ten Mai 1836, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Noth wendiger Verkauf. 
Landgericht zu Goͤrlitz. . 
Die Schuhbankgerechtigkeit Nr. 31 hierſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 510 thlr. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 18. April 1836 Vormittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 5 
Bekanntmachung. ö 
Die Koͤnigliche Legitimationsſchein⸗Expedition zu Radmeritz iſt durch eine Verfuͤgung des Herrn 
Provinzial⸗Steuer⸗ Directors vom 16. d. M. mit dem 1. Maͤrz e. aufgehoben, was hierdurch zur 


Kenntniß des betreffenden Publikums gebracht wird. 
Goͤrlitz, den 23. Februar 1836. Steuerrath Guiſchard. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
Kapitalien von 100, 200, 500 thir. zu 43 pCt. und mehrere Tauſend Thaler zu 4 pCt. Zinſen, 
ſind gegen ſichere Hypotheken nachzuweiſen, Brüdergafje Nr. 138 zwei Treppen hoch. 
— — — — — 


— — —— — 


Tr... ͤ ———. ‚ .. 
Zu Lodenau iſt die daſige Brauerei nebſt Schankgerechtigkeit vom 18. Mai c. ab, auf mehrere 
Jahre zu verpachten; Pachtluſtige haben ſich bei dem Wirthſchaftsamte daſelbſt zu melden. 


Eine Seifenſiederei mit allem dazu gehörigen Handwerkszeuge nebſt Wohnung und Laden, ſteht 
zu verpachten; das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer am Obermarkte Nr. 126. 


Guter Bauſchutt iſt zu haben an der Pforte beim Tuchſcheerermſtr. Fritſche. 


Einige Kapitalpoſten von 500 thlr, zu 4 pCt. Verzinſung, ſind gegen ſichere Hypothek auszulei⸗ 
hen; wo? ſagt die Exped. des Anz. 


; en " 7 
In der Krebsgaſſe Nr, 300 iſt eine Stube mit Bodenkammer und Holzraum zu vermiethen. 


ir 


Eine Stube nebſt Bodenkammer in der Neißgaſſe Nr. 345 iſt zu vermiethen; das Nähere beſagt 
der Eigenthuͤmer. 1 


Eine recht freundliche, gut meublirte Stube iſt für einen Herrn, der die Stille liebt, oder auch 
15 an ee alsdann noch Küche, Speiſe- und Vorrathskammer zu haben Roſen- und Juͤdengaß⸗ 
e Nr. 254. 


— ü ——— — —y-t.¼ zz zyjsss nn 
„u der am 1. März c. in Warſchau Statt findenden fiebenten Verlooſung der Polniſchen Lotte⸗ 
rie⸗Anleihe ſind bei mir zu haben „ 1) 300 fl. Partial⸗Kooſe, 2) Promeſſenſcheine a 3 thlr. 8 gr. 
das Stud, bei Abnahme von 5 Stuͤck das Gte gratis. 
Die Gewinne ſind Fl. 270,000, 40,000, 2 à 20,000, 3 à 8000, 5 à 4000, 8 a 2500, 20 3 
2000 u. ſ. w. Briefe und Gelder erbitte ich mir portofrei. 
Dresden, im Februar 1836. - M. Bon d i. 


Eine Stube mit Stubenkammer nebſt Zubehör iſt von Oſtern d. J. an zu vermiethen in der Non⸗ 


nengaſſe Nr. 81e. 
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und bei Hrn. Winter das Nähere zu erfragen. 


Bekanntmachung. Den 2. März 1836 früh um 8 Uhr iſt Doppel⸗Bier⸗Jentſch im Brau⸗ 
hofe der Frau M. Vogel in der Bruͤdergaſſe zu verkaufen. 3 
i Die Brau⸗Commiſſion. 


Erprobtes Kraͤuteroͤl zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, 
erfunden von Carl Meyer in Freiberg im Koͤnigreich Sachſen. 


Obgleich die Wirkſamkeit dieſes, aus den kraͤftigſten Kräutern bereiteten, Oels bereits in dieſen Bläts 
tern durch ſehr achtbare Perſonen außer Zweifel geſetzt worden iſt, fo kann ich nicht umhin, ein geehr⸗ 
tes Publikum auf neuerdings eingegangene, untenſtehende Atteſte aufmerkfam zu machen. Wegen des 
angenehmen Geruchs ift ſolches als Parfüm anzuwenden. Bei jedem Flaſchchen befindet ſich eine 
Gebrauchsanweiſung, und um allen Verwechſelungen mit den andern verfchiedenen angeprieſenen Kräus 

teroͤlen vorzubeugen, bitte ich genau darauf zu achten, daß die Flaͤſchchen von meinem Oel mit engl. 
Etiquets in Congreve⸗Druck verſehen, mit den Buchſtaben C. M. verſiegelt, und auf jedem Glas die 
Schrift: „Kraͤuteroͤl von Carl Meyer in Freiberg“ befindlich iſt. 


2.6 

Es ift nicht zu leugnen, daß das Meyerfche Kräuteröl von allen bis jetzt dieſer Art empfohlenen 
Mitteln zum Wachsthum und zur Erhaltung der Haare, das dieſem Zwecke am mehreſten entſprechende 
Mittel iſt; auch iſt es durchaus frei von allen mineraliſchen und ſchaͤdlichen Ingredienzen, und beſteht 
nur aus vegetabiliſchen Stoffen, die laut Erfahrung dem Haarwuchs förderlich find, Solches beſchei⸗ 
niget auf Verlangen nach vorgaͤngiger Unterſuchung 

Koͤnigsberg, am 19. Oct. 1835. Der Stadtphyſikus Dr. Ereutzwieſer. 

Ein mir juͤngſt zugekommener Brief lautet wie folgt: „Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich hier⸗ 
durch, daß nach Anwendung und Verbrauch des erſten Fläſchchens Ihres erfundenen Krauteröls zur 
Befoͤrderung des Haarwuchſes der kahle Fleck auf meinem Kopfe, was ich gar nicht gedacht hätte, wirk⸗ 
lich mit Haaren, wenn auch zur Zeit noch etwas duͤnner wie die andern, wieder bewachſen if. Ich 
weiß nun ſelbſt nicht, ob es noͤthig iſt, noch ein zweites Flaͤſchchen zu gebrauchen. Ueberbringer die⸗ 
ſes wird Ihnen 1 Thlr. 8 gr. uͤberbringen, glauben Sie nun, daß es zur ſchnellen Beförderung des 
Haarwuchſes nöthig if, fo haben Sie die Güte, ihm Ein dergl. mit zu geben, ihm aber zugleich zu 
ſagen, daß er es wohl in Acht nehmen möge, Daß ich Über das Gelingen dieſes Verſuches Ihres 


1 


Kraͤuteroͤls ſehr große Freude habe, und es Jeden, der in ähnlichen Umſtaͤnden iſt, aufs Beſte empfeh⸗ 
len werde, davon koͤnnen Sie verſichert ſeyn.“ 
Doͤrnthal bei Freiberg, am 23. Dec. 1835. Joh. Gottlieb Ehrentraut, Cantor. 


Aerztliches Zeugniß. . 

Maria Muttenhammer, Bauerstochter von Witzmannsberg bei Neukirchen am Wald, 43 J. alt, 
litt ſchon ſeit längerer Zeit an einem oft bis zur Sinnenloſigkeit peinigenden und fo hartnaͤckigen Kopf⸗ 
ſchmerz, daß die Heilverſuche mehrerer Aerzte vergeblich waren. In dieſer marternden Lage holte ein 
Verwandter der Patientin bei Herrn Kaufmann Karl Herrmann in Paſſau ein Flaͤſchchen des von Hrn. 
Meyer in Freiberg verfertigten Kraͤuteroͤls, man beſchmierte die leidende Stelle, und der Schmerz ver⸗ 
ſchwand ſogleich ohne ſich nachber je wieder zu aͤußern. Späterhin behandelte ich dieſe Kranke an eis 
nem ganz anderen Uebel, wo mich dieſe Familie beim Krankenexamen auf die ſo eben angezogene heil⸗ 
ſame Wirkung dieſes Kraͤuteroͤls aufmerkſam machte. 

Paſſau, am 14. Nov. 1835. (I. S.) Dr. Nuß hart, t. g. Kreismedizinalrath. 

„Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift des Hrn, Kreismedizinalraths Dr. Nußhart beſtaͤtiget hier⸗ 
mit den 16. Nov. 1835. (L. S.) Das Koͤnigl. Bair. Kreis- und Stadt⸗Gericht Paſſau. 

a Der vorh. Schaller, Rath. 5 Giefl. 


Der Flakon dieſes Oeles koſtet 1 thlr. 10 fgr. bei Michael Schmidt in Goͤrlitz. 


Ein ganz gutes Fortepiano iſt monatsweiſe zu vermiethen; wo? ſagt die Exped. des Anz. 


CTT 
Wenig gebrauchtes Geſchirr auf 4 Pferde, iſt um billigen Preis zu haben. e 
W. Freudenberg. 
Daß bei mir friſche Stettiner Aale zu moͤglichſt billigen Preiſen zu haben ſind, zeigt ergebenſt an 
J. G. Opitz, Haͤlterpachter. 


7. ⁊ðͤ ß ̃᷑Ü—̃.-1ZUUEEß ̃ ²˙-̃ ˙ XuÜͤ ß. ̃ ĩ Ar ee 
8 Ein gefunder armer Knabe von 14— 15 Jahren, der ehrlich und treu iſt, unverdroſſen zu jeder, 
feinen Kräften angemeſſenen haͤuslichen und Gartenarbeit ſich geeignet fühlt, kann unter guter Be⸗ 
handlung zu Oſtern ein Unterkommen finden. Mehr Auskunft giebt der Pudritzkraͤmer Hi mer in 
der Neißgaſſe. i 5 0 . . 
Es wird ein zuverläßiger und unbeſcholtener Mann gefuͤcht , welchem der Victualien⸗ Handel bei 
biefiger Strafanſtalt anvertraut werden kann, und ſoll der definitive Abſchluß eines bindenden Abkom⸗ 
mens am J. März c. früh um 10 Uhr geſchehen, zu welchem Termine etwanige Unternehmungsluſtige 


eingeladen werden. Der Direktor der Koͤnigl. Strafanſtalt 
Goͤrlitz, den 22. Februar 1836. Heinze. 


CCTTTTTVTTTTTTTTTTVTTTVTVT—T—T—X—X—X—T——————— 
Die verpflichtete Mietbfran verehel. Seiffert bittet alle geneigten Gönner um ihr ferneres 
Wohlwollen und empfiehlt ſich mit mannlichen und weiblichen Dienſtboten, welche mit den beſten Zeug⸗ 
Eine mit guten Atteſten verſehene Kinderfrau kann zu Oſtern einen Dienſt in der Stadt finden; 
von wem? ſagt die Exped. des Anz. 


— ——— ͤ ́—0 . — —u-¼-ẽ 
Sowohl einem hieſigen verehrlichen als auswärtigen Publiko mache ich andurch ergebenſt bekannt, 


daß ich als Geſindevermietherin verpflichtet worden bin, und bitte mich mit gütigen Aufträgen zu ders 
ſehen. Goͤrlitz, den 15. Febtuar 1836. e 
verehel. Wibernatis, 


wohnhaft im Hartmannſchen Brauhofe Nr. 323 unterm Hirſchlaͤuben. 
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Ein unverbeiratbeter Vogt rann ſogleſch, da der frühere Krankpeitspalber außer Dienſt gehen 
muß, auf dem Dominio Sercha antreten. 


— SR 


Ein mit guten Atteſten verſehener Brauer kann zu Johanni d. J. auf dem Dominio zu Kießlings⸗ 
walde in Dienft treten. N 
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Ein junger Menſch, welcher die Schloſſer⸗Profeſſion erlernen will, kann ſich melden bei dem 
P v ͤ Seeflerrunt: Heidig. 

Unterzeichneter macht hiermit ergebenſt bekannt, daß er mit polizeilicher Erlaubniß den Leſezir⸗ 
kel des verſtorbenen Herrn Hoͤger ununterbrochen fortſetzen wird. Zugleich werden zum Leſen aus⸗ 
gegeben: Leipziger und Berliner Zeitungen, Preuß. Staatszeitung, allgemeiner Anzeiger der Deut⸗ 
ſchen und die Ameiſe; wozu noch Leſer angenommen werden können von 
Goͤrlitz, im Febr. 1836. Samuel Gottlieb Hammer, 

RR wohnhaft im Maiſebacherſchen Haufe am Obermarkte Nr. 130. 

2 Tanzunterrichts = Anzeige 

Sonntags den 28. d. M. nimmt wieder ein neuer Lehrcurſus (für dieſen Winter der Letzte) mei⸗ 
nes Tanzunterrichts ſeinen Anfang. Ich erſuche alle diejenigen, welche noch daran Theil zu nehmen 
wuͤnſchen, ſich ſpaͤteſtens am gedachten Tage Nachmittags 3 Uhr auf dem Tanzſaale im Gaſthofe zum 
blauen Hecht einzufinden. F. Tietze, Lehrer der Tanzkunſt. N 


N a . ̃ —5—rLꝙv , ,,, a ar a Tre — — — — —— > 
In der Beilage zu Nr. 8 des Laubaner Anzeigers vom 20. Februar 1836 iſt folgendes angezeigt 
worden: Bei Ziehung 2ter Claſſe 73ſter Claſſen⸗Lotterie find in der Untereinnahme des Kaufmann 
G. Leiſchke zu Lauban gewonnen worden: 
Auf Nr. 97847. — 100 thlr. 
a 60 thlr. auf Nr. 38416. 84242. 66185. 94861. 
à 30 = = 51604. 74803. 
à 20 = 51085. 81266. 82732. 97855. 


Nach dem unerſorſchlichen Rathſchluſſe Gottes entſchlief zu einem beſſern Leben, nach vielem 
Kampf und Leiden hier auf dieſer Welt, am 21. Febr. Mirtags 3 12 Uhr mein guter Gatte, der 
Koͤnigl. Bau⸗Conducteur C. G. B. Kaltenbrunn. Moͤgen ſeine wohlmeinenden Freunde ihr 
ſtines Beileid mir nicht verfegen. Eleonore Caroline Kaltenbrunn i 

Goͤrlitz, den 24. Febr. 1836. geb. Winter. 


Bekanntmachung. In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. und zwar zwiſchen 12 und 1 

Uhr ſind mir vermittelſt Einſteigens durchs Fenſter aus meinem parterre befindlichen Arbeitszimmer 

nachfolgende zur Reparatur vorgelegene Taſchenuhren und weitere Gegenſtaͤnde geſtohlen worden, als: 

1) AR zweigehaͤuſige engl. Repetir⸗Uhr ohne Feder und Glocke mit ladirtem Aukıns 

ehaͤuſe. —— 

2) Eine ſilberne zweigehaͤuſige Uhr, auf deren Zeigerblatte anſtatt der Zahlen die Freimau⸗ 
rer⸗Inſignien eingeaͤtzt find, 

3) Eine eingehaͤuſige ſilberne ganz flach gebaute Uhr. 8 

4) e tombackne Uhr, welche auf der Ruͤckſeite mit einem bunten Gemaͤlde 
verſehen iſt. 

5) Eine zweigehaͤuſige ſilberne Uhr, deren aͤußeres Gehäufe mit Horn-Einfaffung verſehen iſt. 

6) Eine eingehaͤuſige ſilberne Uhr. 5 

7) Eine alte engliſche zweigehaͤuſige Uhr mit glattem ſilbernen Gehaͤuſe. 

8) Eine zweigehäufige tombackne Uhr mit beſchaͤdigtem und ſtellenweiſe mit Kitte ausge: 
legtem Zifferblatte. 

9) Eine kleine alte engliſche eingehäufige Uhr, von welcher das Deckgehaͤuſe noch in der Res 
paratur befindlich iſt. f 

10) Eine dreigehäufige ſilberne Uhr, deren dußeres Gehaͤuſe mit theilweiſe aufgeriſſener 

Hornfaſſung verſehen. 


ae 


we wm: 


11) Eine eingehaͤuſige filberne Uhr. 5 5 EN 
12) Eine dreigehaͤuſige flderne Uhr, deren aͤußeres Gehaͤuſe mit grünem Chagrin uͤberzo⸗ 


en iſt. 
13) Fine dreigebäufige ſilberne Uhr, deren drittes Gehaͤuſe mit Horn ausgelegt und an dem 
obern Reifen etwas beſchaͤdigt war. Außerdem iſt auf dem Zifferblatte derſelben ein 
* Name mit ſtarker Schrift ſchwarz eingeaͤtzt. 5 
14) Eine dreigehäufige filberne Uhr mit roͤmiſchen Zahlen und Horngehaͤuſe. 
15) 3 Gehaͤuſe nämlich 2 filberne und ein Horngehaͤuſe von einer noch in der Reparatur 
befindlichen und auseinander genommenen Uhr, von welcher der Glasreifen nebſt dem 
Gewerke zuruͤckgelaſſen, das Horngehäufe aber auf den Stadifeldern, nicht weit von 
Hoͤhnes Leiche aufgefunden worden. 
16) Eine filberne Uhrkette mit durchbrochenen ſilbernen Uhrſchluͤſſel, und i 
17) Eine Zug⸗Harmonika mit Baßton und 4 Klappen in einer pappnen Schachtel befindlich. 
Ich erſuche demnach Jedermann, und namentlich die Herren Ubrmacher und Uhrenhaͤndler hier⸗ 
mit recht dringend, Falls ihnen ein oder der andere dieſer Gegenſtaͤnde zum Kauf angeboten werden 
oder vor Augen kommen ſollte, mir ſogleich Anzeige davon zu machen, und ſichere ich Demjenigen, 
welcher mir zur gründlichen Entdeckung der Diebe behülflich iſt, fo daß fie zur Unterſuchung gezogen 
werden konnen, eine Belohnung von zehn Thalern zu. f ; 
Zugleich mache ich aber auch zur Beruhigung der reſp. Eigenthümer diefer geſtohlnen Uhren und 
ur Begegnung voreiliger Aeußerungen, wie fie mir zu Ohren gekommen ſind, andurch oͤffentlich be⸗ 
annt, daß ich die Uhren, im Fall ſie nicht wieder erlangt werden ſollen, nach ihrem wahren Geld⸗ 


werthe verguͤten werde. 
Klingewalde, den 20. Februar 1836. Job. Georg Hartmann, Uhrmacher. 


Um dem verläumdetiſchen Gerede, wegen des in See verſtorbenen Schneider Heinrichs zu be⸗ 
gegnen, ſieht ſich der Betheiligte genoͤthiget, Öffentlich bekannt zu machen: daß der ꝛc. Heinrich am 
Tage vor ſeinem ſchnellen Ende, wohl bei ihm geweſen, und durch deſſen groͤbliches Betragen gegen 
des Betheiligten Frau, gereizt worden, ihm die noͤtbige Entgegnung in Worten zu ſagen; keineswe⸗ 
ges aber iſt derſelbe unſanft angeruͤhrt, gepruͤgelt und zum Hauſe herausgeworfen worden, wie ohne 
Grund verbreitet worden iſt. Wem dieſes nun nicht genügt, der wird gebeten, entweder Beweiſe zu 
ſchaffen, daß dieſe Anzeige falſch ſey, oder, wenn er das nicht kann, zu ſchweigen und des achten Ge⸗ 
bots Gottes eingedenk zu ſeyn, ſonſt müßte die Obrigkeit entſcheiden. ER 
Niesky, den 20. Februar 1836. 


Ich bitte chriſtlich geſinnte Wohlthaͤter, ſich meiner zu erbarmen, ur 38 Wochen an der 


Auszehrung darniederliege. Gott moͤge Vergelter feyn! . Haaſe, 
} wohnhaft am Kreuzthore beim Tuchmacher Bachſtein. 
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..... ̃ ͤ ͤ—— ͤ ͤ vw. ene und nach 
Ergebenſte Anzeige. Sonntags den 28. d. Nachmittags 5 Uhr wird Concert und nach 
demſelben Tanzmuſik gehalten werden, wozu um gütigen Zuſpruch gebeten wird. x 
Heino. 


. —— ——ů — —22.,R —2—ꝛaa: irie ich ne . 
Warnung. Durch die ſchlechte Aufführung meines Sobnes Eduard Poſſelt febe ich mich ge⸗ 


zwungen, mich ganz von ihm los zuſagen. Niemand borge ihm, ich erſtatte nichts. 
Jaͤnkendorf, den 17. Febr. 1836. Amalie Paul verehl. gew. Poſſelt. 


Eine Taſche von Wachsparchent, worin ein franzöfifcher Schlüffel befindlich, ging am Montag. 
Abend auf dem Wege von der Roſen⸗ bis in die Langengaſſe verloren. Der Finder wird erſucht, die⸗ 


ſelbe gegen ein Douceur in der Buchdruckerei des Hrn. Heinze abzugeben. 


Es hat ſich ein grauer Pudel mit meffingenem Halsbande, worauf der Name de 
befindlich iſt, verlaufen, und wird gebeten, denſelben gegen ein Douceur im Gaſth 
Roß abzugeben. i 

Zu den Voleur und zu den Mercure de France mit Moden suche ich noch einige Theil- 
nehmer, Michael Schmidt, 


Die Schmidtſche Leihbibliothek 

eigt hiermit ergebenſt an, daß ſie in dieſen Tagen eine bedeutende Anzahl ſehr intereſſanter neuer 
Werke aufſtellte, und daß fie vorläufig mit einem nur geſchriebenen Verzeichniß, als Anfang zur kuͤnf⸗ 
tigen Fortſetzung des ten Nachtrages aufwarten kann. Dies Verzeichniß enthält bis heute 

121 Nummern in 218 Bin en 

ohne den Taſchenbüchern für 1836. Unter den erſten 218 Bänden befinden ſich: 

Roß, die zweite Reiſe nach dem Nordpol mit Karten und Portrait, und 

Sir John Herſchels hoͤchſt merkwuͤrdige aſtronomiſche Entdeckungen, den Mond und ſeine Bewohner 


8 Eigenthuͤmers 
ofe zum weißen 


betreffend. 
Goͤrlitz, den 25. Febr. 1836. 


o ur n alz ir ke l. 

Zu meinem Journalzirkel konnen Leſer zu jeder Zeit eintreten; es entbält ſolcher 13 der belieb⸗ 
teſten Zeitſchriſten, darunter befinden ſich die Leipziger und die Wiener Modenzeitung, die Schnell⸗ 
poſt, und ſeit 1. Jan. d. J. der Phoͤnix, und der Planet. Michael Schmidt. 

Zu der Breslauer Schallſchen Zeitung, mit der ſchleſiſchen Chronik; zu der Berliner Hander und 
Spenerſchen und zu der Leipziger Zeitung konnen noch einige Leſer eintreten, und ſolche zeitig erhal⸗ 
ten. Michael Schmidt. 

— — — ———— 
Stang's „Leben Martin Luthers“ und Mebold's „Geſchichte des Dreißigjährigen Krieges“ 
zwei hoͤchſt intereffante hiſtoriſche Werke. 


In unterzeichneter Buchhandlung kamen ſo eben folgende wichtige Werke von beruͤhmten Verfaſ⸗ 
ſern an, die ſich durch ſchoͤne Ausſtattung und äußerfi billigen Preis auszeichnen: 

Martin Luther. Sein Leben und Wirken. Geſchildert von Dr. C. F. G. Stang, Pfarrer 
in Siglingen. Vollſtaͤndig in einem Bande. Lexicon⸗Octav und gleiche Ausſtattun wie Schil⸗ 
ler, Wale u. ſ. w. in Einem Bande. Mit 7 Stahlſtichen. Erſte Liefer. mit 2 tahlſtichen, 
br. Subſcriptionspreis 72 ſgr. (Erſcheint in 12 Liefer., Papier und Druck ſind vorzüglich.) 


Der 30jährige Krieg und die Helden deſſelben: Guftav Adolph, König von Schweden, 

i und Wallenſtein, Herzog von Friedland. Nach den beſten Quellen für Leſer aller Stände 
hiſtoriſch⸗biographiſch geſchildert von Dr. C. A. Mebold. Erſte Liefer. gr. 8. broſchitt und 

= eren Guſtav Adolphs in prachtvollem Stahlſtiche geſchmuͤckt. 75 ſgr. (Erſcheint in 
ieferungen. 5 8 


Beide Werke theilen wir gern zur Einſicht mit. 


Grüſon' che Buch- und Kunſthandlung in Görlitz. 
(Bruͤderſtraße Nr. 139.) 


(Hierzu eine Beilage aus der Grüfon 'ſchen Buchhandlung in Goͤrlitz.) 


